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Amtliches.
Die öffentliche Impfung wird im Jahre 1905 vor¬

genommen werden von
1 . Oberamtsarzt Dr. Fricker in Nagold, Altensteig-

Stadt , Altensteig-Dorf, Beihingen, Böfingrn, Ebershardt,
Ebhausen , Effringen , Egenhausen , Emmingen , Gültlingen,
Haiterbach, Jselshauseu, Mudersbach, Oberschwandorf,
Obertalheim , Pfrondorf, Rohrdorf , Rotfelden , Schietiugen,
Schönbronn, Spielberg, Sulz, Unterschwandorf, Untertal¬
heim, Walddorf , Wart , Wenden , Wildbrrg;

2. Distriktsarzt Dr. Baader in Berneck, Beuren , Enz-
tal, Garrweiler , Gaugenwald , Simmersfeld;

3. StadtwundarztVogel in Ettmannsweiler , Fünfbronn
und Ueberberg.

Was wir nötig haben.
(Nachdruck verboten.)

ff Die deutsche Reichspost hat die Vorbedingungen für
die Anwärter der höheren Postkarriere verschärft . Die jungen
Leute müssen nicht nur ein Gymnasium oder ei« Real¬
gymnasium absolviert haben, sie sollen auch mehrere Jahre
die Universität besuchen und müssen schließlich 2 Examina
ablegen. Natürlich wird damit die finanzielle Last, welche
auf dieser Laufbahn ruht , bedeutend erhöht. Der Grund
zu dieser Neuerung ist der, daß der Andrang zu stark wird,
der Quantität entspricht nicht immer die Qualität, und so
wird gesiebt und wieder gesiebt. Und so ist es, wie man
weiß , nicht blos bei der Reichspost, sondern mehr oder we¬
niger in allen Beamtenlaufbahnen, zumal wenn sie eine ge¬
wisse höhere soziale Stellung in sich schließe».

Daß es so geworden ist, das spüren natürlich am mei¬
sten die Herren Väter au ihrem Portemonnaie . Wie oft
kann man nicht hören : Ich weiß nicht , was ich meinen
Sohn werden lassen soll ; jede bessere Karriere wird teurer
und immer teurer ! Man kann doch nicht all ' sein Einkom¬
men auf einen einzigen Sohn verwenden, wenn noch Ge¬
schwister da find oder eine Tochter eine sogenannte gute
Partie machen soll . So wird denn auch für die Herren
Söhne oft genug von vornehereiu mit diesen guten Par¬
tien gerechnet , denn Rang und Stellung sollen die Jungen
mal haben, auch um den Preis , daß sie ihr ganzes Leben
lang in unfreien, gedrückten Verhältnissen, als Männer ih¬
rer Frauen verbringen müssen.

In Tausende von deutschen Eltern ist ein Eitelkeits-
teufel gefahren, sie können mit ihren Kindern nicht hoch
genug hinaus, der künftige Lebensberuf muß einen klingen¬
den Namen garantieren , in dem sich die Familie „sonnen
kann "

, über den andere sich ärgern sollen . Das ist Alles
sehr gut, Jedem ist ja das beste zu wünschen , und wenn er
Minister werden soll ; aber wo um alles in der Welt sollen
wir in Deutschland blos noch mit all ' den Tausenden von
studierten Leuten hin ? Im laufenden Wintersemester stu¬
dieren an den deutschen Universitäten bald au die 40,000
junge Leute, und wenn auch bei so manchem dies Studium
kein Berufsstudium ist, es bleiben dafür genug und über¬
genug übrig.

Und die Universitäten liefern uns doch nicht allein die
Beamten. Wir haben die Riesenheere der nicht akademisch
gebildeten Lehrer, der Post - und Eisenbahnbeamten, der ge¬
richtlichen Subalternbeamte », bei den amtlichen Kassen.
Dann folgen die Tausende von Pcivatbeamten aller Art
und endlich die Kaufleute, obwohl es fast in keinem Berufe
so viele stellungslose junge Leute gibt, wie in diesem. Aber
können die jungen Leute nicht Beamte werden , etwas „ Bes¬
seres " müssen sie doch werden , und es wird wenig gefragt,
was dei diesem „Besseren " schließlich einmal herauskommen
soll . Denn ein Kaufmann ohne Geld —

So find wir denn glücklich so weit, daß wir viel zu
viel Menschen in Deutschland haben, die auf einer höheren
oder hohen Warte zu stehen meinen , als solche, die frisch
und gerade in das tägliche Leben hineinfassen und durch
resolute Arbeit sich auf eigene Füße stellen wollen. Mag
Rang und Titel noch so hoch sein, immer bleibt eine Ab¬
hängigkeit, die recht leise sein kann, die aber unter Umstän¬
de» doch unliebsam vermerkt wird. Wenn alle Eltern wüß¬
ten , was ihre Söhne später einmal denken, wenn sie die
Ellbogen einmal rühren möchten , aber nicht können I

Wir gebrauchen in Deutschland viel , viel mehr selb¬
ständige Existenzen des werktätigen Nährstandes , namentlich
solche, die über gewisse firanzielle Mittel von den Eltern
her verfügen, um sich eine feste Stellung in der gewerb¬
lichen Produktion , in Handel und Wandel zu erobern. Es
gehört heute für jede Selbständigkeit eine solide , reichlicher
als einst bemessene materielleGrundlage , aber wenn die vor¬
handen ist, ist auch trotz des Ernstes der Zeiten noch etwas
zu erringen. Das haben wir in den letzten kritischen Zeiten

gesehen , in welchen nicht wenige Millioven-Uaternehmuvgeu
glorreich Kobolz schossen , während die kleineren den Kopf
hoch hielten. Und auch die Staatsverwaltungen gebrauchen
diese Existenzen, und können sie darum fördern, denn es
find die regelmäßigsten Steuerzahler.

Immer neue Lasten erfordern die „ besseren " Karrieren,
immer größere Unsicherheiten bringen sie. Die Erwägungen,
wohin es kommen muß , können daher nur ein Resultat
ergeben I
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Tagespolitik.
Der bekannte sozialdemokratische Reichstagsabgeorduete

Bebel hat im Reichstag mit Feuereifer die Agitation des
Flottenvereins und gleichzeitig auch die künftigen
Flottenpläne bekämpft . Das wäre ja nun freilich
kein Verbrechen , aber er meinte dabei, eine Vermehrung
unserer Flotte könne nur dann einen Sinn haben, wenn
man an einen Krieg mit England denke. Gegen Ruß¬
land und Frankreich brauchen wir keine Flotte . Das Ge¬
spenst des russisch-französischen Bündnisses sei schon zer¬
stoben , weil das schöne Gemälde von Rußlands Macht
verschwunden sei . Mit dieser Rede ist aber der deutschen
Politik ein schlechter Dienst geleistet worden, und den
Hetzern in England machen derlei Aeußerungen ihr Hand¬
werk leicht . Wenn die Deutschfeinde im englischen Volke
die Abneigung gegen Deutschland schüren wollen durch die
Behauptung , Deutschland rüste zu einem Kriege gegen
England , so können sie sich nunmehr darauf berufen, der
Führer einer großen Partei habe das im deutschen Reichs¬
tage selbst zugegeben . Herr Bebel hat , indem er hier offen
einen Krieg mit England als das Ziel einer Flottenver-
mchrung bezeichnete, den Feinden Deutschlands auf den
britischen Jaseln Waffen in die Hand gegeben , wie sie
schöner gar nicht gewünscht werden können . Aber seine Be¬
hauptung trifft gar nicht einmal zu . Bei einer Vermehrung
unserer Flotte braucht man an einen Krieg mit England
gar aicht zu denken, sondern bloß daran, daß bei den in
den letzten Jahrzehnten so unendlich ausgedehnten Jn-
teressenkreisen der Völker und insbesondere unserer Nation
jeden Augenblick die Notwendigkeit eintreten kann, da oder
dort mit bewaffneter Hand einzugreifen , und daß dies eben
nur beim Besitz einer starken Flotte möglich ist. Der Schutz
unseres Kolonialbesitzes braucht dabei noch nicht einmal in
erster Linie iobetracht zu kommen, aber unser Handel , unser
Export erfordern die Unterstützung durch eine kräftige
Kriegsmarine, und daß hierbei daS ganze Volk , insbeson¬
dere unsere Arbeiterschaft , im höchsten Grade interessiert ist,
das sollte niemand mehr verkenne» . Wenn aber nun ein¬
mal ein Seekrieg in Aussicht genommen werden soll, muß
dann gerade nur auf England hingewiesen werden ? Vor
einigen Wochen hat der Zivil -Lord der englischen Admirali¬
tät, Lee , eine Brandrede gehalten, die nach seiner eigenen,
später erfolgten Abschwächung in dem Satze gipfelte : „Wir
müssen aunehmen, daß alle fremden Seemächte „ mögliche
Feinde " find . Sollten nicht auch wir, ebenso wie die Ver¬
treter der englischen Marine , alle fremden Seemächte als
„mögliche Feinde" ausehen müssen?

In Ungarn besteht noch
*

immer keine Aussicht auf eine
baldige Beilegung der Ministerkrise . Die Kossuthisten führen
eine herausfordernde Sprache und erklären , daß jede politi¬
sche Arbeit in Ungarn ruhen würde, so lauge nicht aus
ihren Reihen ein Kabinett berufen würde. Angenehm ist
die Lage nicht , immerhin wird der Kaiser ihrer Herr wer¬
den , wenn er seine energievolle Entschlossenheit nicht auf-
gibt. Der günstige Gang der parlamentarischen Verhand¬
lungen in Wien erleichtert dem Kaiser und Könige die
siegreiche Durchführung des Kampfes gegen die ungarische
Opposition. „ , .

In Italien funktioniert der Personen¬
verkehr wieder normal, nachdem die Eisenbahner
beschlossen haben, die Obstruktion auf die Güterzüge

zu beschränken . Das reisende Publikum , dem die Geduld
gerissen war, war den Bahnbeamten gegenüber bereits hand¬
greiflich geworden , so daß diesen die Mätzchen vergingen.
Im Güterverkehr werden die Störungen allerdings noch einige
Zeit auhalten , doch wird gehofft , daß die Eisenbahner bald
vollständig zu Vernunft kommen.

*

Erbauliche Mitteilungen aus dem „heiligen Rußland"
erhalten die Leipziger N. Nachr. Sie werfen ein grelles
Licht auf russische Zustände und lassen den Eisenbahner-
Ausstand erklärlich erscheinen . Die Eisenbahner Rußlands,
so lesen wir da, find eine Welt für sich, die von den Ber-
kehrsingenieuren, den „ Putrizy "

, beherrscht wird . Diese
bieten eine fest zusammeugeschweißte Clique, in der die De¬
vise gilt : „Eine Hand wäscht die andere. " Der Russe fügt
hinzu : „und beide sind schmutzig.

" Kanzleiarbeit ist die Haupt¬
sache, während der Betrieb in den Händen mehr als mangel¬
haft besoldeter , überbürdeter und . unwissenderMenschen liegt.

! Daher die unglaublichen Betriebsstörungen usw . Daß die
leitenden Kräfte trotz ihrer Untätigkeit und Unwissenheit fabel-

j hafte Gagen beziehen , versteht sich bei den Putrizy ganz
i von selbst : 8- bis 24000 Rubel ohne „ Nebeueinnahmen" .
' Diesen Ministerbesoldungeu stehen entgegen die Gehälter
I der Uuterbeamten, die zwischen 180 und 1200 Rubel jähr¬

lich schwanken. Dabei beträgt der Dienst durchschnittlich
10 Stunden am Tage und steigt bis auf 18 Stunden. Es
sind einige Anzeichen vorhanden , daß auch die bettelhaft be¬
soldeten Postbeamten an den Ausstand denken. Diese Be¬
amten haben eine Arbeitszeit von 14 Stunden und beziehen,
wenn sie zehn Jahre gedient haben, 40 Rubel monatlich.
Wenn es nicht Sitte wäre, zu Weihnachten und zu Ostern
den Postbeamten „Dankbarkeit" zu erweisen , dann müßten
sie einfach verhungern . Trotzdem ist das Postressort eins
von den wenigen , in denen nur von den Oberbeamten ge¬
stohlen wird.

* **
I Nach den neueren Nachrichten aus Petersburgscheinen
, den Machthabern dort jetzt doch die Augen darüber aufge-
' gangen zu sein, daß in der jetzigen Weise nicht weiter ge-

wirtschaftet werden kann. Der Kaiser hat das Minister¬
komitee über Reformen beraten lassen und dem Landwirt-
schaftsminißer Jermoloff befohlen , ihm eine Denkschrift über
mögliche Reformen auszuarbeiten. Der Minister, so heißt es,
gelaugte zu dem gleichen Schluß , den schon seit langer Zeit
Andere gemacht haben, daß eine Beruhigung nur durch Ein¬
führung einer Verfassung und Berufung einer Volksver¬
tretung möglich sei, und der Zar soll diese Ansicht gebilligt
haben. Demnach wäre man also glücklich wiedersoweit wie
vor 24 Jahren, wo schon einmal eine Verfassung vor der
Türe stand. Nun weiß mau allerdings noch nicht, was bei
den Reformideen des Zaren und seiner Intimen herauskom-
meu wird. Die Unsicherheit und Verwirrung in den leiten¬
den russischen Kreisen ist derart , daß mau sich heute so
und morgen so entschließt . Der Zar selbst ist am aller¬
wenigsten der Mann, der für seine Entschlüsse „pupillarische
Sicherheit bietet . Immerhin erhält man den Eindruck , daß
die Machthaber zu Konzessionen bereit sind , und das läßt
nun die Hoffnung auftauchen, daß das Attentat auf Ser¬
gius nicht geradezu nur der Reaktion genutzt hat.

* *
Auf dem Balkan leiten den nahenden Frühling die

üblichenMetzeleien ein . Ju der Gegend von Steamitza
fand dieser Tage ein Zusammenstoß zwischen bulgarisch¬
mazedonischen Revolutionären und türkischen Truppen statt.
Den Insurgenten gelang es, zu entkommen , nachdem sie
einen Türken getötet hatten. Diese rächten sich dadurch,
daß sie Londoner Blättermelduugeu zufolge, die den Türken
niemals günstig lauten , das ganze Dorf, in dem das Ren-
kontre stattgefuuden hatte, ausplünderten und darauf sämt¬
liche Häuser verbrannten . Die Einwohner wurden auf die
grausamste Weise massakriert . 34 schrecklich ver¬
stümmelte Leichen wurden gefunden. Im ganzen wur¬
den 150 Häuser niedergebranut. Da wird man
bald mehr zu hören bekommen.

* *
In Serbien kommt der Kampf zwischen den bevor¬

zugten Königsmörderu und deren Gegnern in der Armee
nicht zur Ruhe . Dieser Tage wurde sogar der Kriegs-
mioister oon einem Leutnant dieser leidigen Streitfrage wegen
vor die Pistole gefordert. Die Reibereien werden auch
nicht aufhören , als bis eine Scheidung erfolgt ist. Eine
solche fordert jetzt ein höherer Offizier , indem er vorschlägt,
daß das gesamte serbische Offizieikorps in geheimer Ab¬
stimmung für oder gegen die Verschwörer Stellung nehmen
solle. Erhalten die Verschwörer die Majorität, so müßten
deren Gegner vollzählig aus der Armee scheiden , ist jedoch
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die Mehrzahl der Offiziere gegen die Verschwörer , so müßten
diese pensioniert werden . Das ist sehr schön und gut ge¬
sagt, wird daun aber König Peter gegebenen Falles den
Mut haben, die Verschwörer zu pensionieren?

Deutscher Weichstag
Berlin, 1 . März.

Am Dienstag wurde der Etat des Reichsamts des
Innern weiterberaten . Abg . Pauli (kons .) verwies auf die
schwere sozialdemokratische Belastung des Handwerks. Un¬
erläßlich sei die Abhilfe des Bauschwiudels und die Ein¬
führung des Befähigungsnachweises. Abg . Eickhoff (frs.
Volksp.) begründet seinen Antrag auf Zulassung der Ober¬
realschüler zu den ärztlichen Prüfungen . Staatssekretär
Graf Posadowsky teilte mit, daß ein Gesetzentwurf betreffend
Heimarbeit der Zigarrenarbeiter dem preußischen Staats-
Ministerium vorliege. Ueber die Arbeitsverhältnisse bei den
Straßeubahnaugestellten wolle der preußische Eiseubahnmi-
uister Erhebungen vornehmen. Wie der Buudesrat zu dem
Antrag Eickhoff stehe, könne er noch nicht sagen ; das preu¬
ßische Kultusmimsterium habe den Gedanken günstig ausge¬
nommen . Seine neulichen Aeußeruugen über Handwerkund
Kapitalsvereiniguug seien mißverstanden worden. Ein Ent¬
wurf betreffend Sicherung der Bauforderungen habe die
preußische Regierung bereits beschäftigt . Die Zustimmung
des Vundesrats zu einem allgemeinen Befähigungsnachweis
sei ausgeschlossen.

Berlin, 2 . März.
Mittwoch : Etat des Reichsamts des Innern mit de«

zwanzig Beschlußanträgen. Abg . Trimborn (Ztr.) fand das
Tempo der Sozialpolitik zu langsam. Wie stehe cs mitder
Ausdehnung der Kranken - und Javaliden-Verstcherung auf
die Hausindustrie? Rednerforderte weiter verstärkten Schutz
der Bauarbeiter , Einführung des Befähigungsnachweisesfür
das Baugewerbe usw . Abg. Wurm (Soz.) trug die Forder¬
ungen seiner Partei vor. Es sei vor allem ein sammitärer
Maximal-Arbettstag für alle gefährlichen Betriebe zu ver¬
langen. Abg . Blell (frs. Volkes, .) sprach über den Hausier¬
handel, in dem es viele fleißige , ehrliche Leute gebe. Die
Reisenden und Agenten stehender Geschäftsbetriebe müßten
aber von den Bestimmungen über den Hausierhandel be¬
freit werden . Abg . Stock (Südd. Volksp.) schloß sich dem
Vorredner an. Abg . Lattmarm (Antis .) bekämpfte das Hau-
siergewerbe . Nach kurzer weiterer Debatte wird die Fort¬
setzung der Beratung auf Douuerstag vertagt.

L-clNbesnach -richLen-
* Kklerlfleig, 3 . März . Die Geuecaldirektiou der K.

Württ . Staatsrlsenbahuen hat folgende Verfügung erlassen:
Ja Fällen , in denen ein Reisender unaufgefordert meldet,
daß er wegen Verspätung keine Fahrkarte
habe lösen können , wird mitunter der doppelte Fahrpreis
für die ganze Strecke, die der Reisende zurücklegen will,
nacherhoben . Hiezu wird bemerkt, daß, soweit es sich solchen¬
falls um den doppelten Fahrpreis handelt, dieser nur bis
zu der Station emzuheben ist, auf der der Reisende den
Zug verläßt oder auf der genügend Aufenthalt zur Lösung
von Fahrkarten für die Weiterfahrt vorhanden ist.

ff Klteusteig , 3 . März . Behufs Wetterführung der
neuerbautenStraße zudem demnächst in Angriff zu nehmenden
Neubeu des Schlachthauses, das bis zum 1 . Oktober d . I.
dem Betrieb übergeben werden soll, hat die hies. Stadt¬
gemeinde von dem Gerber Wilh . Luz 41 a . 53 gm. Wiesen»
areal um 5000 Mk . käuflich erworben. Die Straße soll über
die Nagold aus die Bahnhofstraße weitergeführt werden.

* Im Schöamüazachtakebrach in einem der Leiden
äußerste » Häuser des Landes, den sog. „Volzevhäusern" ,
Feuer aus . Das von drei Holzhauerfamilien bewohnte Ge¬
bäude brannte binnen einer halben Stunde bis auf Len
Grund nieder , da au eine Hilfeleistung in dieser weltabge¬
schiedenen Gegend nicht zu deuken war. Die gesamte Habe
der ans 15 Köpfen bestehenden Familien verbrannnte ; nur
das Vieh konnte gerettet werden . Zwei der Familienväter
find Veteranen aus dem Kriegsjahr 1870/71 . Vielleicht
könnten die Kriegervereine der Gegend eine kleine Samm¬
lung für ihre Kameraden veranstalten?

fj ßal« , 1 . März . Eine Ausschußfitzung des Westgäu¬
sängerbundes beschloß die Abhaltung eines Sängerfistes mit
Preissingen am 4 . Juni ds . Js . in Simmozheim. Am
Wettgesang beteiligen sich 6 Vereine . Als Gesangchöre
find ausgegeben : „ Der Barde " von Silcher, „ Reitertod"
von Löffler und „ Ich kehre wieder " von Wengert.

* Ja Kupferjell verunglückte der etwa 34jährige Zim¬
mermarin Wieland von Waldenburg durch einen Sturz von
einem Fuhrwerk derart, daß er kurz nach seiner Verbring¬
ung in das Krankenhaus starb.

ss Die juristische Laufbahn ist derart überfüllt, daß in
Bayern und Sachsen Assessoren Gerichtsschreiberdienst tnn
müssen. In Preußen betrug der juristische Nachwuchs im
Jahre 1903/04 : 6345 bei einem Bedarf von nur 2800!

sj Berlin , 2 . März . Der „Reichsanz." veröffentlicht
eine Verordnung vom 27 . Februar, wonach das Zoll¬
tarif g es etz mit dem 1 . März 1906 in Kraft tritt.

fj Ein Aufsehen erregender Mord - und Selbstmordver¬
such , der sich als Racheakt eines Dienstmädchens heraus¬
stellte, ist im SüdwestenBerlins gemacht worden. Die
Frau des Kaufmanus Bröer , die sich mit ihren Kindern
allein in der Wohnung befand, wurde in der Nacht
zum Mittwoch von ihrem Dienstmädchen Habrecht
uberfallen und durch zahlreiche Messerstiche schwer
verletzt . Dann versuchte das Mädchen sich den Hals durch-
zuschneideu . Trotz ihres bedenklichen Zustandes konnte
die Ueberfallene alsbald Angaben über die Tat machen.

Das Mädchen hatte die Herrschaft bestohlen und sollte an¬
gezeigt werden . Während Frau B . schlief, brachte ihr die
H. die Messerstiche bei. Alle Türen seien abgesperrt ge¬
wesen und das Mädchen habe wahrscheinlich auch die beiden
kleinen Kinder ermorden wollen. Die Attentäterin, die eine
breite Wunde am Halse hat, ist als Polizeigefangeue der
Charite, zugeführt worden.

* Hleiwitz , 2 . März . Der „Oberschlestsche Wanderer"
meldet : Gestern abend ist auf dem zur Preußengrnbe bei
Miechowitz gehörigen Jelka-Schachte die Arbeiterbühne der
320 Meter-Soole auf die 270 Meter- Soole herab ge¬
stürzt. Hierbei wurden 20 Bergleute in die Tiefe
gerissen; 16 davon find , da die Wasserhaltungsmaschine
durch die Steinmassen zertrümmert wurde, erschlagen
oder ertrunken. Die übrigen 4 Manu find gerettet.
Eine Leiche ist bisher geborgen. Die Grube gehörte dem
Grafen Thiele-Winkler.

* OleirviH, 2. März . Das Unglück auf dem Jelka-
Schacht der Preußengrube wurde durch sog. schwimmende
Gebirge veranlaßt . Es ist jetzt festgestellt, daß 15 Mann
getötet, 4 schwer und einer leicht verletzt wurde. 3 Berg¬
leute retteten sich durch Anklammern an den Fördrrkorb.
Außerdem verunglückken gestern nacht auf der Preußengrube
durch herabstürzendes Gestein 2 Bergleute, von denen einer
getötet und einer schwer verletzt wurde.
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Aus Ländische
ff Petersburg , 2. März . Das Ministerkomitce beriet
28 . Februar über Maßnahmen betreffend die Abschaff¬

ung der Beschränkungen religiöser Bekenntnisse . Der Ge¬
hilfe des Ministers des Innern erklärte , die Abschaffung
aller Bestimmungen, ausgenommen der für unentbehrlich er¬
kannten , sei wünschenswert . Das Mluisterkomitee erklärte,
daß auch letztere nur bestehen bleiben könnten , wenn sie vom
Reichsrat gesetzlich bestätigt würden und schlug vor, daß
der Minister des Innern binnen 3 Monaten die Abschaffung
aller die religiösen Bekenntnisse beschränkenden Bestimm¬
ungen, außer dm notwendig erachteten , anordnen und künftig
bei Behandlung religiöser Fragen nicht mehr Vorschriften
über Sicherung der Staatsordnung und Polizeiliche Ueber-
wachnng gestatte . Ferner wurde beschlossen, die Begnadig¬
ung wegen religiöser Irrungen verbannten oder gefangen
gehaltener Personen beim Kaiser zu beantragen.

* Betersburg , 2 . März . Maxim Gorki begab sich
nach seiner definitiven Entlassung aus der Festungshaft di¬
rekt nach Riga, wo seine Freundin , die Schauspielerin An¬
dreiewa , augenblicklich weilt . Der Generalgouvernenr Tre-
pow gestattete ihm diese Reise , doch mußte Gorki sich schrift¬
lich verpflichten , von dort unbedingt nach Petersburg zurück¬
zukehren.

* Petersburg , 2 . März . Nach einer hiesigen Meld¬
ung lauten die Nachrichten aas Irkutsk sehr ernst . Die
Eisenbahn ist überall mit Warensendungen über¬
häuft, infolge des Ausstandes auf der Transbaikal-Lime.
Andererseits wird die Einstellung des Betriebes auf der
ganzen Linie verlangt , um weitere Anhäufung von Gütern
zu vermeiden . Die Arbeiter von Irkutsk nehmen eine dro¬
hende Haltung an. Die anwesenden Truppen reichen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung nicht aus. Man befürchtet
daher Plünderungen und Vernichtung der
nicht beförderter : Güter. Ein Befehl Les Fürsten
Chilkow verfügt die Annahme aller von den Eiseobahnar-
beitern von Tschita gestellten Forderungen . Dieser Befehl
verfehlte jedoch seine Wirkung, da er zu früh bekannt wurde.
Es wurde dadurch nur erreicht , daß die Streikende» im
Streik verharren . Sie fordern nunmehr die sofortige Be¬
endigung des Krieges.

* Khsrleroi, I . März . Eine D y n amitb o mb rwurde
gestern in den Hof des von einem Mitglied des Berwaltungs-
rats des Kohlenbergwerkes bewohnten Schlosses in Gilly
geworfen . Der Materialschaden ist beträchtlich . Ein an¬
derer Dynamitanschlag wurde in Conrcelle gegen die
Behausung eines nicht ausständigen Arbeiters verübt. Auch
dort ist der Schaden groß.

js Bjekostok. 2 . März . Gestern sind hier die Arbeiter
sämtlicher Fabriken, Werkstätten und Druckereien , im ganzen
nahezu 10 000 Mann in den Ausstand getreten.

* Aalum , 1 . März . An den Unruhen in Kutais nahmen
auch S ch ül erteil . Bei de« Zusammenstöße » tötete«
««d verwundete « die Kosake » mehrere Personen.
Die Ordnung ist wieder hcrgestellt . Gestern abend gaben
drei betrunkene Offiziere der Garnison auf der öffentlichen
Straße Revolverschüsfe ab , wodurch eine Panik verursacht
wurde.

js Makv, 2. März . Die Schüler sämtlicher Lehranstalten
haben den Besuch des Unterrichtseingestellt.

js Bei einem Brande in Baku in Rußland kamen
sievzehn Personen, darunter fünf Kinder, in den
Flammen um. Die Feuerwehr streikte.

sj Wo die Liebesgabe« im ZarenreicheVkelbev. Dis
Berliner Likörfabrik Seidel und Co . hatte vor wenigerZeit
6000 Flaschen ihres Likörs „Mandarin" an die Kuropat-
kinsche Armee als Wohltätigkeitsstiftuag abgesandt. Die
Sendung kam zunächst bis au die Grenze und wurde hier
wegen der Verzollung angehalten, weil die russische Zollbe¬
hörde auch selbst von dieser Liebesgabe noch den ziemlich
hohen Zoll einstecken wollte . Die Firma lehnte aber die
Zollzahlung unter Hinweis auf den wohltätigen Zweck der
Sendung ab . Seitdem ist eine längere Frist vergangen und
die Firma hat laut Braunschw. Landesztg. auf ihre wieder¬
holten Anfragen bis heute noch nichts über das Schicksal
ihrer Liebesgabe erfahren können , so daß sie zu der An¬
nahme versucht ist, die Flaschen seien infolge freiwilliger
oder unfreiwilliger Verletzung „ ausgelaufen "

, bevor sie den
ostafiatischen Bestimmungsort erreichten.

Der russisch -japanische Krieg.
js Aiutschrvaug , 2 . März. Heute nachmittag unter¬

nahmen 400 Mann japanischer Reiterei einen Streifzug
nach Hfinmintung , wo sie die Eisenbahngebände und die
chinesischen Herbergen durchsuchten . Hfinmintung war vor
Monaten ein Hauptplay für den Handel mit Konterbande
und zahlreiche dort lebende Händler wurden durch den An¬
griff der Japaner von Schrecken ergriffen, doch geschah ihnen
kein Leid . Nachdem die Japaner die Durchsuchung beendet
hatten , zogen sie sich nach Canchiatun zurück. Man nimmt
an, daß es dort zu einem Zusammenstoß mit den Russen
kommt.

js Tokio , 2 . März. (Reuter .) Die Japaner entfalten fort¬
gesetzt auf der äußersten rechten Flanke eine rege Tätig¬
keit. Ihr rechter Flügel dringt vorwärts und ver¬
treibt die Russe» aus ihren Stellungen . Nachrichten
aus dem Hauptquartier des Marschaüs Ohama melden,
daß die japanische Truppenmacht nunmehr den Feind nord¬
wärts verfolgt. In Tswkhichen find den Japanern große
Mengen vonProviaut in dieHände gefallen.
Auch aus der Gegend von Seuschu vertreiben die Japaner
den Feind allmählich aus seinen Stellungen . Die am Schaho
stehenden japanischen Truppen nahmen Sunmupatzu und
Tiaochieuhutun ein. Die Rassen verfügen ans beiden Sei¬
ten der Eisenbahn über viele Feldgeschütze und schwere Ge¬
schütze , Welche bisher nicht angewandt wurden, nunmehr
aber die japanischen Stellungen beschießen.

* BelersSnrg , 2 . März.
'

Wie vom Kriegsschauplatz
eingetroffene Meldungen bestätige « , hat Kuroki der
Armee des Generals Lin « witsch eine schwere
Niederlage beigebracht , indem er die Flanke umging
und die Armee zwang, ans das russische Zentrum sich zurück¬
zuziehen . General Kuroki setzt seine Vorwärtsbewegung in der
Richtung auf Mukoen fort.

* Belersönrg , 2 . März. Ein Generalstabsoffizier er¬
klärte Lem Vertreter des „ Petit Parisien " in Petersburg, er
sei überzeugt , daß die gegenwärtige « japanische«
Demonstrationen auf der russische « Flanke nur
Borbote « einer große « «nd allgemeine « Schlacht
seien . Der russische Geueralstab sehe eine Schlacht Vo«
dreiwöchentlicher Danervor . An amtlicher Stelle
wird erklärt, Laß die Russe » während der letzte«
5 Tage 8VVV Mann an Tote « und Verwundete«
eingebützt habe «.

* Uetersövrg , 2 . März. Auf der sibirischen Bahn
wurdenabermals Betrügereien aufgedeckt, die höhere
Bahobeamte verübten. Die Betreffenden sollen Privat¬
st rächte » als Gewehrsendungen deklariert und das
Frachtgeld in die Tasche gesteckt habe». Die
Waggons wurden je nach Laune bald zu 50, bald zu 400
Rubel Pro Stück vermietet . Dabei wurde das Kriegs¬
material einfach in Schuppen geworfen, wenn

keine Waggons frei waren.
* JetersSmg , 2. März. Wie von hier gemeldet wird,

ordnete der Kriegsminister die Absendnng vo«
12V VVV Gewehre », 7« Millionen Patrone «,
3V VVV Shrapnels «nd 11 Keldbatteriv » «ach
dem Kriegsschauplätze an . Diese Sendung beweise
zur Genüge, daß die Regierung entschlossen sei, den Krieg
mit aller Energie fortznfetze«.

Vermischtes.
* Sich auf leichte Weise zu erwärmen, dafür gibts ein

einfaches , noch wenig bekanntes Mittel . Es besteht darin,
daß man mir geschlossenem Munde einen langen , tiefen
Atemzug tut und dies wiederholt, bis die Wärme zurück¬
kehrt, was durchaus nicht lauge dauert . Das tiefe Atmen
fördert den Kreislauf des Blutes und führt ihm frischen
Sauerstoff zu . Das Blut strömt frei bis iu alle Ausläufe
der Adern und erzeugt eine größere Wärme . Auch allerlei
beginnende Uebel und Erkältungen werden durch regelmäßig
wiederholtes, tiefes Atmen verhindert.

Handel und Verkehr.
* Allerrstsig , 2 . März . Bei dem gestrigen Stangen - und Lang-

holzverkaus der Stadl Dienstes wurden aus Stangen 134 Prozent
aus Langholz 130 Prozent der Taxpreise erlöst.

* Stuttgart , 1. März (Schlachtviehmarkt .) Ochsen: voll¬

fleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts , bis zu 6 Jahren 72

bis 74 Pfg , Farren (Bullen ) vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 58

bis 61 Pf/, ., mäßig genährte jüngere und gut genährle ältere 57— 58

Pfennig ; Kalbeln , Kühe : oollfleischige, ausgemästete Kalbeln , höchsten

Schlvchtwerts 69—70 Psg . , ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte Kalbeln und jungen Kühe 68 - 69 Psg ., mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 58- 60 Pfg . , gering genährte Kalbeln und Kühe
85 - 40 Pfg ., Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast ) und beste

Saugkälber 85 - 88 Pfg . , mittlere AIastkälber und gute Saugkälber
83 — 85 Pfg . , geringe Saugkälber 76 78 Pfg . Schweine : voll-

fleiscbige der feineren Rassen und Kreuzungen biszu 1V». Jahren 64

dis l>5 Pfg ., fleischige 62- 63 Pfg . , gering entwickelte, sowie Sauen

und Eber 58 - 60 Pfg . Verlauf des Marktes : Lebhaft. _

Znr Schillerseier.
Unter den mancherlei Schriften , die znr bevorstehenden

Schillerfeier ausgegebrn wurde», und die sich zur Verteilung
^ unter der Jugend eignen , dürfte das vom Württ. evang.
! Lehrerunterstützungsverein herausgegebene Schtllerbüchlciu
! besondere Beachtung verdienen . Der „Kirchl . Anzeiger"
! schreibt darüber : vr . Mosapp 's Schillerbüchlein, vom Lehrer-
l unterstützungsverein herausgegebeu, dem König gewidmet

und von Seiner Majestät mit Interesse ausgenommen, eignet
sich mit seiner warmen und schlichten Darstellnugsweise als
Geschenk für die Schüler auf den 9 . Mai. Sehr wertvoll
find auch die Proben aus Schillers Werken , die zur Dek¬
lamation und Aufführung bei der bevorstehenden Schulfeier
gute Dienste leisten werden. Vr. Mosapp ist ja als guter
Schillerkeuner bekannt . Das Büchlein kostet trotz seines
reichen Inhalts nur 25 Pfg . Zu bezieheu durch die W.
Rteker 'scheB uchdrnckerei , « ltensteig.
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abends 8 Uhr
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mit theatralischen Aus¬
führungen.

Der Ausschuß.

« ltensteig . ^

? Alle Fritz und Friedrich Z
werden biewit aus
Sonntag , den 5 März, nachmittags 3 ' / , Uhr 4.

«L. in die Wirtschaft z« m „Löwen"
r srmndlichst ewgeladen . ^

Altenfteig.
Zur bevorftrhendr« Dauzelt

halte ich mein Lager in eisernen

H I
'iribllil

bestens empfohlen . Aufträge hierauf , sowie zum
Mitbezug vom Werk nehme ich schon jetzt entgegen.

Paul Beck.

r Altensteig.
Zur bevorstehenden Saison haben wir unser

j ^ rrt- k Alutzeirlager
iu schönster Answahl nach den modernsten Fassoneu
und Farben ausgestattet und empfehlen

Seidenhüte , Haarfilzhüte.
Wollfilzhüte, für Knrni , Ambe«

und Kinder
besonders aberschöne

Koufirmandrutzütr
zu den billigsten Preise «.

Sodann:
AllNt««» aller Art

besonders NE " Frühjahrs - «nd Sommermützen , in den

K . Jorstamt Ufalzgrasenweiler.

Beikans von buchenem
Stammholz und

Brigholz.
Freitag , 10 . März d . I.

1« Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus 60 Unt . Bilkwies, 118 Baum¬
berg uud 137 Uut . Steinacherteich.

a ) Buchenstammholz : 51 St.
mit 20 Fm . I . u. 22 Fm. II . Kl.
b .) Beigholz : Rm : 24 Scheiter
(Abt. 60 u. 137) u . 458 Abfall.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt erhältlich.

Altensteig.
M - BrsÜmannsFulterkalk

Marke L. und L
Barthels Futterkalk

lg.. Fleischsnttermehl
„ Lein - und Sesammehl
„ Erdnuß - L Mohnmehl
er

Palmkernmelossc
Is. Ktnt-Metaße-

Fntlter
D . R . -Pate «1 Nr . 842SS

sürHferde rmd Mindvktj
Kühner und Enten

besteht aus frischem Blut , Zucker-
Melasse uud Kleie (kein Torfmehl) ;

enthätz 20 o/o Protein und Fett.
Hk Zum Vergleich ! Hafer

enthält nach den Wolff'schen Ta¬
bellen durchschnittlich nur 15 °/g
Protein und Fett.
Bllut -rNelusse-Futter

ist krnftis!
tzultftur;

proirruort;
Billigst bei
(A - 8eLv .SLäsr.

Altensteig.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum empfehle

mein gnt sortiertes Lager in

ZliMil -rdiiitil
sowie

Steckzwiebel «nd Dohne«
in anerkanntbester «nd keimfähiger Ware

Gsttfriob Lirz , Gärtner.

Alte « fters
Mein Ou - or in

rkegsug -üUeberu»
>̂ >WM »M

^ Lür HoQtlrrQS .QäSii
^ habe ich aufs reichshaltigste sortiert und empfehle solche zu bil-
M Ilgen Preisen.

in setzsuor Auriuulzl
bei

O
OrTh . Schüller Witwe ^

Buchbinderei W

Atrenftekg -Stadt.
Gesucht wird für eine Person ein

heizbares

Zimmer.
Angebote wollen an die Unter¬

zeichnete Stelle gemacht werden.
Den 3 . März 1905.

Altenfteig.
Einen gut erhaltenen

hat zu verkaufen.
Wer ? — sagt

die Red . ds. Bl.

L neueste« Dessins für Herren und Anaben zu ebenfallsM billige « Preise «.8 Gebrüder Walzd Hut- uud Mützengeschäft.
I ^atSlQSrLriütsSQ.

halten stets auf Lager
die Obigen.

6u § tav Viucherer ältensteig
Zur Lisufirmution:

ltensteig.

Gelegenheitskauf.
Sehr schöne , gelbe

Alsst
Bsfiueu

Mk. 12 — p. Ctr.
offeriert so lange Vorrat

L . w . Lutz
(Fritz Büyler jr.)

nchte
kommenden Tonnerstag

eine Sendung zu reinigender und
särvender Artikel an die

Thür . Kunstsärberei
Königssee (chemische Wäscherei)
uud bitte um rechtzeitige Aufträge

FrlodriÄtz Adriou.

Schwarze Kleiderstoffe:
Reinwollene Mohairs , Cröpes

Cheviots , Voiles
glatte u . fa§. Kammgarne
Cachemires ete.

Mtr. Mk . 1.10 bis 4.—

Lustre - «nd Moir jupons , glatt und
fayourert , Mtr . Mk . —.45 bis 1 .00

Halb - und reinwolleneUnterrockslanelle
einfarbig , gestreift,karriertu.mit Bordüren

Mtr. Mk. 1.20 bis Mk. 4 —
Weiße Stickereiröcke

Schwarze u . farbige Satin- u. Moirsröcke.
Tuchunterröcke ete.

Mnzugsstoffe' für Knaben:
m schwär ; «ud dnuktlblsu Cheviot
„ mimt md gespritztKammgarn

gute , reinwollene Qualitäten
Mtr . Mk. 4 20 bis 710.

in dunkelweliert Halbtnch und
Velours

Mtr . Mk . 3.50 bis 5 .30.

ft^ GSSdS ' S
< Hs des ^tvll8 , Ls ^tinr - ^ ik sj?

Weiße Korifimaudellhemven
Mk . S .7« bis z .—

Weiße Steh- L Liegkragen
„ Manschetten

Taschentücher , Cravatten.

Zur FrützZuhrrfuffsu:
Nchrdigk, mlierte md kairintc Äiffe, Modkkleider- und KlmseMe.

Neuheiten und Farven für jeden Geschmack in allen Preislagen.

Musterkollektionen für Damen - nud Herreukleider
ausgestattet mit allen Neuheiten und Farben jeder Preislage.



Samstag abend Punkt
7 « hr SS Minnten

kostümierte

mit gewinnreicher
Gabenverlosnng

wozu jedermannohueFrau eiugeladeuist.
Zahlreiches Erscheinen Ehrensache.

Der kleine und große Kot.

Alteirfteis
Mein Lager in

Hüten und Mützen
Konkrmandenhüten t

habe in alle« Kaffoue« »ud Karbe» sortiert und empfehle ^
solche zu billigsten Preise « . ^

^ Chr. SchuNd ^
Hut- und Mützengeschäft . 4*

.

^ Altensteig . p

^ Mr Koujimandeu p
p empfehle ich sehr schöne und ^
^ dauerhaft gebundene p

^ KNot »«r ^
^ i» großer Auswahl zu ^
p billigste« Preise«. ^

^ Fr. Gttßmm ^
^ Buchbinder. ^

Erzgrube. '
13 Meter schönes, tanueues

Prügelholz
sowie etwas

setzt dem Verkauf aaS
I G . VuüMe
Gemeindepfleger.

Psalzgrafenweiler.
Ein jüngerer

Arbeiter
für

Kreissilze
findet sofort dauernde und
gutbezahlte Stelle bei

Hermann Fetzer
Dampfsügewerk.

G r ö m b a ch.
Zwei starke

s

verkauft

Gaugenwald.
100 Zentner

sehr gute

HkWkM
gelbe ««d rote, gibt ab

Stein.

BäckerKer» .

A I t e u st e i g.
Am Samstag , den 4 . März

Mrtzel-
suppe

bei prim«
MM- Doppelbier.

Restauration Theurer.
Alten steig.

Ca. 40 Zentner
Saat und

Speisekartoffel
verkauft

Paul Wallraff
Ziegelhütte.

1V Liter

« LLLvI»
könnentäglich geholt werde«

bei Obigem.

Altensteig.
Is. Knochenmehl
ls . Thomasmehl
I». Kainit
Is. Dmgerkalk
Iz. Keldergips
sowie aürk anderen Lorten

Kunstdünger in höchst-
prozentlger Ware

unt? r Garantie
billigst bei

K . Schneider-
Baumaterialiengeschäft.

!s . T ^ smull
zu Streu- und Jsolierzwecken

!s. Aeinwull
zur Desinfektion von Aborten rc . und
zur Düngung für Topfpflanzen bei

Obigem

Altensteig , 3. März.

Tsder-Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche

Anzeige, daß unsere liebe Gattin, Mutter,
Schwester, Schwägerin und Nichte

Marte Kalmkach
geb. Schleeh

Mittwoch abend Vs ? Uhr im Alter von 34
Jahren unerwartet schnell in die Ewigkeit ab¬
gerufen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
der tiefbetrübte Gatte:

M. Kolmbach, Schreiner
mit seinen 7 Kinder».

Beerdigung : SamStag mittag 2 Uhr

Ntt - nft - rs

UM « . ff

in geschmackvoller Ausführung und reicher
Auswahl

empfiehlt zu billigste « Preise « die 4*

W . Rieker'
schc Buchhandlung 1
L. Lank.

' 4 *
.

Keule Samstag abend
8 Uhr

im „Drriköuig ."

oscl 1s>nscli .tWi'ü Letiv/siiwsll!.)

Altensteig.

Krieger - ^
Urrein.

< Musikalische

Nagold.
Eine kräftige

AsIImsgä
kannsofort eintreten. Lohn bis
Martini 22V Mk . ; sowie ein zu-
oerlässiger

Mediiechl.
Reiuhold Raufer

_ Dawpfziegeleibefitzer.

Jahresabsatz in Württemberg über
Will . Flaschen.

i^ iiZeidenpulvei'

msn blenäencl
wei88evvä5cde.

Unterhaltung ^
nett Leeirz ^

am Souutag , 5. März
abends 8 Uhr

im Gasthos z. „Stern ".
Dieaktivenund passiven Mit- p

^ glieder mit ihren Angehörigen
^ sind herzlichst eingeladen.

- Hiesige Nichtmitglieder hoben
keinen Zutritt.

Der Ausschuß

kl '» 8t ÜS88
Harmouika -Kabrik

(gegr.1872)

Klingentha ! (SachsenNr .Ij
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u. Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

tigbsn in ctsn meisten ltssciiösisn .I
ŝbriksnt : Lori Lentner,

mit offener Nickel -Klaviatur , Steil . (11 Falt.
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech)
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppslbässen.
10 Taft . , 2chör-, 2 Reg ., SO Stimm . M . 4.50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ 7—
10 1 ,, 4 „ 90 „ „ 9 -
19 „ 2mal2chörig 108 . „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk . —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis -Kataloge über Zugharmonikas
(120verschiedeneNummern vonMk .2.— bis
Mk . 80,— >, Zithern , Violinen , Musikwerke

usw. verschicke umsonst und portofrei.

I

lM 0MP80 N 5
eifenpuIvSk

iktt das desie.

Altensteig.

Schivcinemastplllver
(vorzügliches Mittel, die Freßlust
der Schweine zu vergrößern , sodaß
solche im Gewicht sehr rasch zu-
nehmen) , empfiehlt in Paketen st
1 Pfd . zu 75 Pfg.

G. Schneider.
R8 . Ferner empfehle ich:

vorzügliches Mittel gegenRatte«
und Mäuse in Dosen st 5« Pfg.
und 9V Pfg,

der Obige.
Ä l t e u st e i g.

Ein jüngeres

MSbche«
kann bis 1. April oder1. Mai
eintreten bei

Frau Seifensieder Kaltenbach.

Tintenzeuge Brief -KassettenNotizbücher
Visitenkartentäschchen

empfiehltdie W . zRieker 'sche Schrelöroarenhanblnug L . Lank.

Austen!
Wer daran leidet , gebrauche

die alleinbewährten husten¬
stillenden und wohlschmeckenden

Kaisers
DrH- Ummckm

I

(Malz - Extrakt in fester Form ) .
not . beglaubigte

- 1 trv Zeugn . beweisen
den sichern Erfolg bet
Huste », Heiserkeit, Ka¬
tarrh u Äerschleimuug.

Paket SS Pfg.
Niederlage bei:
Ar . Ikaig m Akteukeig

I
I

Schulbücher
empfiehlt die

W . Riekersche Buchhandlung.
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